
‚diıeser rageaber hängt weithin Wert und Nutzen Restauration des Dıakonates ıb Denn W
VO'  m den La:enbrüdern absehen, deren Stellung damıt verdiıentermaßen aufgewertet würde,

werden sıch wohl 1Ur WENISC Bewerber für zöhlıbatären Diıakonat: interessieren ; verheiratete
Diakone ber werten 16 Reihe schwer sender Fragen auf. Die Berichte der „Quaestio““ über

den Dıakon ı den Ostkiırchen klingen nıcht gerade ermutigend. Alles 3 allem Iso C111| wirkliche
quaest10 „disputata"” der kırchlichen Praxıs.
Linz/Donau Engelbert Schwarzbauer

- Auf der Waage des Glaubens. Über Liturgie, Heıiılıge Schrift, christliches Leben. Von Alfons Kıirchgäßner.
Verlag Josef Knecht, Frankfurt Maın 1962 Leinen 13

Der Untertitel bringt bereıits den Aufbau des Buches ZU. Ausdruck. Es ıst bekannt, daß die Liturgie
heute nıcht bloß ı Vordergrund der Pastoration, sondern uch der T’heologie steht. In bezug auf
dıe Eucharıistıe vollzog sıch dıe große Wende VO.  - der Adoration ZU Aktion. Daher bılden
die dreı Kapıtel „Abendmahl und 1otenmah ' „Das Opfer Christ1i: Licht archaıscher Opfer-
vorstellungen“” und „ÖOstern das christliche Neujahr“‘ das Kernstück des Buches. ])Das Mysterium
der Messe wird nıemals endgültig ausgedacht SCIH, un! doch sucht jede Generation, NEuUu VOCT-
stehen „Die durch die Inkarnatıon eingeleıtete Vereinigung VO  = (Gottheıiıt und Menschheıt wird
kultisch 116  E als ODUS divinum 1115 Werk gesetzt‘ (80) Die außere lıturgische Erneuerung
WIT! begrüßt, ber uch mıiıt „Krıtischen Randbemerkungen‘‘ (45 versehen. Der zweiıte eıl
CNg ausgewählte Themen AUuSs der Heılıgen Schrift des Alten un! Neuen Testaments, ZU. Beıspıel

über Psalm Z Johannes den äufer, dıe Sınndeutung des Leıiıdens nach Paulus, das Christusbild
des Johannesevangelıums USW. Der drıtte zieht die Folgerungen VOTLT allem Aaus dem ersten eıl
Das christliche Leben ist nıcht bloß humane Ethık, erreicht Fülle durch Gnade un Sakrament.
Die Lektüre des Buches ist nıcht leicht; S1IC verlangt mıtdenkende Arbeit, dıe dann reichlıch lohnt.
Müautern/Steiermark Taus Schedl

Kırchengeschichte
Kırche Konzıl Von Hans Küng (221 n a Verlag Herder (Herder-Bücherei, and 140), Freiburg
Breisgau 1963, kart JU,
Das Konzıl Zeichen der Finheıt. Von Bernhard Häring. Verlag Herder (Herder-Bücherei,
and 1  ), Freiburg 1 Breisgau 19063, kart. U: SIr 3"1
Nach Hubert Jedins „Kleine Konzilsgeschichte‘” (Herder-Bücherei, Band P den „Fragen das
Konzıil"“* (Herder-Bücherei, and 99) und Peter Meıinholds „Der evangelısche Christ un das Konzıl“®
(Herder-Bücherei, and 98) lıegen hıer ‚WC1 1EUC Herder- Taschenbücher Z.U. Zweıten Vaatı-
kanıschen Konzil OT. Beıde Vertfasser sınd Konzilstheologen, der 1116 Professor für Fundamental-
theologie ı J1übıngen, der andere Professor für Moraltheologie un! Soziologie der Ordenshoch-
schule der Redemptoristen (Gars Inn bzw der Academıa Alionsıana Rom
Küngs and nthält dıe orträge, dıe während der ersten Konzilsperiode bel1 verschiedenen Bı-
schofsversammlungen un VOrL: anderen remıen gehalten hat Sie kreısen das, Konzilsprogramm
des Vatıcanum D: das Wesen Konzılsüberhaupt, dıe konkrete Wiırklichkeit des CN-
wärtigen Konzıils, die Ausführung des Konzilsprogramms hinsıchtlich der Liturgiereform,
Fragen der Lehre und der theologischen Aufgabe dieses Konzils, Petrusamt un: Apostelamt,
‚endlich Probleme der Weltmissıon Zeıtalter der W R E 7 T E ra  OÖkumene. Hıer wiıird nıchts verschwiegen
und keinem Problem ausgewiıchen. Es S] 1LLUL VELWIESCH auf das über 10 eventuelle Laienbeteiligung

Konzıil über Konzıiıl un! Petrusamt über Glaube und Glaubensformulierung, Dogmen un
Dogmenverbesserung, die TENzZEN des Primates, dıe Repräsentation des Episkopates Zentrum
der Kırche, über C1NM| dem Jewelligen Kulturboden herauswachsende atutochthone T’heologie
Gesagte Auch WenNnnNn 119  } derzeıt noch keinen Weg Lösung sıeht, werden mıtunter über-
raschende Möglıchkeıiten, Rıichtungen aufgezeigt. Das uch steigt ZU. eıl tıef ı die theologische
Problematik C iwa sehr interessanten Kapıtel „Der Frühkatholizismus ı Neuen L estament
als kontroverstheologisches Problem‘®°.
uch Härings Konzilsband geht weıt über die der ersten Konzilsperiode behandelte 'T’hematıiık
hınaus. Er sıeht das Konzıil un! SC1I1C wesentlichen Probleme VOI allem unter dem Zeichen der Eınheıt,
unter das F>C schon SC1MN Eınberulfer entscheidend gestellt hat, als ıhm dıe Erneuerung der Kırche

Vorbereitung auf dıe Wiıedervereinigung MIit den getrennten Brüdern ZULC Aufgabe sSseizte Häring
geht VO: Geheimnis der Einheit der Kırche überhaupt un dann Kn entscheidende
Anlıegen des Konzıils ı Licht dieses Geheimnisses:! dıe Glaubenserkenntnis, die sıttliıche Botschaft,
die Liıturgle, das Bıschofskollegium, die Heilıgkeit des Klerus, das Volk Gottes, Ehe un! amılıe
und die sozıale Botschaft der Kırche gegenüber der heutigen Völkergemeinschäft, Eın dritter 'eıl

_ handelt Von der „Bekehrung Ner Christen ZUFC Einheıt"‘, der Katholiken WI1C der getrennten Brüder.
Es zeigt sich; daß. das Gehemnnis der Eıinheıt uch1nen kritischen Raster für die Art der Behandlung
der aufgezählten Probleme darstellt. Daß bei Häring dıe Moralprobleme 1116 besondere Rolle spielen,ıst naheliegend. Was über „LEhe und Familie als L1uebes- un! Heıilsgemeinschaft‘‘, ber uch über
dıe sıttliıche Botschafit der Kırche un C111 „katholischere Darstellung der christliıchen Sıttenlehre‘‘
sagt, ıst richtungweisend.
Beıide Bände der „Herder-Büchereı‘‘ gewähren Priestern un gebildeten La:en nNnen tiefen Eınblick

die Arbeıt des Vatıiıcanum IT das, WAas schon geschah, und ı das, Was noch geschehen hat


